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Die geschilderten wirtschaftlichen Verhältnisse Traunsteins spie¬
gelten sich in der topographischen Entwicklung der Stadt.

Hallabruck und die Burg Truna wurden die Kerne der Sied¬
lung. Hallabruck verlor durch die Jnzellerstraße an Bedeutung.
Der Name Scheibenstraße für das Verbindungsstück zwischen Halla¬
bruck und Traunstein erinnert heute noch an die alte Aufgabe der
Straße und ihre Rolle bei der Zufuhr von Salzscheiben. Dort,
wo die Straße an der Burg Truna vorbeiführte, erweiterte sie
sich zu einem langgestreckten und breiten Marktplatze, auf dem sich
der Hauptverkehr im Salz- und Getreidehandel abspielte.

Zum Marktplatze, an den sich nur unbedeutende Stadtteile an¬
gliederten (Taübenmarkt, Saumarkt), traten im Lause des 16. und
17. Jahrhunderis die Vorstädte Wies und Au hinzu. Der Vorort
Vorbetg, durch den die Scheibenstraße führt, auf der man auch
zum Spital gelangte, war wohl der älteste Teil neben dem Markt¬
platz. Im Vororte Wies siedeltim sich Mühlen und im Jahre 1587
-ein nicht unbedeutender Eisenhammer an. Am interessantesten ist
aber die Geschichte des Vorortes Au, der längere Zeit eine eigene
Hofmark bildete.

Die Lage an der Traun, die eine reiche Holzzusuhr sehr leicht
inachte, hätte den Platz der Saline in der Niederung bestimmt.
Neben den Sudhäusern mit den Pfannen entstand eine Sudkapelle,
Arbeiterwohnungen, kurz ein eigener Stadtteil, der vom Hochwasser
freilich oft hatt mitgenommen wurde, immer aber wieder neu er¬
stand.

Mit dem Jahre 1910 änderten sich die Verhältnisse mit einem
Schlage. Die Saline zu Traunstein wurde aufgehoben. Vierzehn
Jahre sind seitdem verflossen und das große Sudhaus ist heute
nur mehr 71 ine Ruine. Einmal noch ein großes Hochwasser, und
die ganze Siedlung wird verschwunden sein. An Stelle dieses alten
Salinenviertels, das 300 Jahre viel Segen und Reichtum nach
Traunstein brachte, brat ein neuer Stadtteil. Zwischen dem Bahnhof
und dem Marktplatz, im Winkel zwischen der alten Wasserburger-
und Rosenhcimersalzstraße, entstand im Laufe der letzten Jahrzehnte
eine ausgedehnte Villensiedlung, Gälten und Promenaden, der Kur¬
ort Traunstein.

Ried
Ried ist die einzige Stadt des Jnn-Salzachgaues, die nur an

einen! unbedeutenden Bache liegt!. Gleich den im folgenden behan¬
delten Städten Pfarrkirchen und Eggenfelden gehört Ried zu den
Siedlungen, die erst im 19. Jahrhundert Stadtrechte erhielten. Es'
könnten also mit gleichem Rechte hier auch die Märkte Neubeuern,
Gars, Kraiburg, Marktl, Obernberg und eine ganze Reihe abseits
vom Inn gelegener Marktsiedlungen behandelt werden. Bei einer
Besprechung von Städtebildern mußte aber eine Grenze gezogen
werben, wenn sie auch etwas unnatürlich erscheint.
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